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1 Zusammenfassung 

Fledermäuse sind zum Teil stark gefährdet und daher auch schweizweit geschützt. Leider ist 

über diese Tiere kaum lokales Wissen um Vorkommen und Verbreitung vorhanden. Dies 

wäre jedoch eine Voraussetzung für den notwendigen Schutz sowie die Erhaltung und 

Förderung dieser Tierart. 

Auf Anregung eines Einwohners der Gemeinde Kaisten sind, mit Ultraschallruf-

Erfassungsgeräten der Firma Elekon Luzern, die Aktivitäten der Fledermäuse im 

Gemeindegebiet erhoben worden.  

Mit diesen Untersuchungen werden die Verbreitung der verschiedenen Arten und die 

Nutzung der verschiedenen Lebensräume durch die Fledermäuse untersucht. Die Resultate 

sollen bei der Beurteilung der ökologischen Werte im Gemeindegebiet miteinbezogen 

werden und Hinweise für die zukünftigen Naturschutzaktivitäten geben. 

Da auch schon Resultate aus vergleichbaren Projekten vorliegen, können Vergleiche mit 

Fledermausvorkommen anderer Gemeinden vorgenommen werden.  

Vorgehen: Die Aufnahmen von Fledermausrufen erfolgten auf standardisierte Weise mit 

handelsüblichen Geräten. In den verschiedenen Lebensräumen sind jeweils mehrere 

Aufnahmestandorte festgelegt worden. Die Artbestimmung erfolgte manuell mit Hilfe von 

Software des Gerätelieferanten. Für die Auswertung und Darstellung der Resultate sind 

Standardmethoden von Microsoft Office zum Einsatz gekommen. 

Resultate: Nach vorsichtiger Auslegung leben 12, bei optimistischer jedoch 17 Arten im 

Gebiet von Kaisten. Die Rufhäufigkeit war an den einzelnen Standorten sehr unterschiedlich. 

In allen Lebensraumtypen gab es Standorte mit sehr grosser und geringer Rufaktivität.  

Die Zwergfledermäuse dominieren sehr stark und in allen Lebensräumen. Andere Arten 

haben Schwerpunkte in unterschiedlichen Lebensräumen, beispielsweise sind die 

Bartfledermäuse stärker im Wald aktiv. 

Von grösserer Bedeutung ist die stark gefªhrdete óMopsfledermausô die an zwei Standorten 

nachgewiesen werden konnten. Ob es sich dabei um ein stabiles Vorkommen, letzte 

Vertreter einer früher häufigeren Population oder um erste Vertreter von neu einwandernden 

Tieren handelt, ist nicht bekannt.  

Als kleine Sensation dürfen die Rufe der vom Aussterben bedrohten óGrossen Hufeisennaseô 

gelten. Sie ist durch ihre Soziallaute gleich an zwei benachbarten Standorten an einem 

Waldrand nachgewiesen worden. 

Der Vergleich zwischen verschiedenen Lebensräumen zeigt eine geringere durchschnittliche 

Rufaktivität an Standorten des offenen Landes und maximale Wert im Wald. Die Artenzahl in 

den verschiedenen Lebensraumtypen ist unterschiedlich. Bei optimistischer Beurteilung liegt 

das Maximum im Siedlungsgebiet, gefolgt vom Wald, bei pessimistischer Sicht ist es 

umgekehrt 

Die Vergleiche mit Fledermausvorkommen in Kienberg und Aarau sind nicht so gross, dass 

geringe oder herausragende ökologische Qualitäten in Kaisten angenommen werden 

könnten.  
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2 Einleitung 

Auf Anregung eines an der Fledermausthematik interessierten Einwohners von Kaisten-

Ittenthal sind in den Jahren 2017 und 2018 an verschiedenen Standorten mit automatischen 

Aufnahmegeräten die Fledermausaktivitäten erfasst und ausgewertet worden. Damit sollten 

die Fledermausaktivitäten und die Artenvorkommen der Fledermäuse auf dem 

Gemeindegebiet erfasst, ausgewertet und beurteilt werden. 

3 Datenaufnahmen 

3.1 Beobachtungsstandorte  

Erfasst wurden die nächtlichen Fledermausrufe an 39 Standorten. Im untenstehenden 

Kartenausschnitt sind sie mit Nummern von 1 ï 43 bezeichnet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 1: Projektraum und Aufnahmestandorte 
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Die Farben der Standortbezeichungen stehen für einen Lebensraumtyp. Die entsprechende 

Umschreibung ist in der Tabelle von Bild 1 eingetragen. In diesem Projekt werden die Typen 

1 ï 4 sowie 8 (für den alten Militärstollen) verwendet. 

 

3.2 Aufnahmezeiten 

Die Geräte sind jeweils so eingestellt worden, dass die Aktivitäten der ganzen Nacht 

aufgezeichnet werden konnten. Aufnahmen erfolgten in folgenden Perioden: 

11. - 27.9.2017 sowie 16. ï 28.7.2018 

 

3.3 Ausrüstung 

Verwendet wurden Aufnahmegerªte óBatloggerô der Firma elekon in Luzern 

 

4 Auswertung 

F¿r die Analyse der aufgenommenen Rufe ist die Software óBatexplorerô der Firma elekon 

eingesetzt worden. Die Artzuweisung erfolgte manuell, anhand der Analyseresultate. 

Bei der Artbestimmung sind die Regeln gemäss [1] verwendet worden. Dabei ist zu 

berücksichtigen, dass bei verschiedenen Arten eine eindeutige Zuordnung der Jagdrufe nicht 

möglich ist. In diesen Fällen ist die Rufsequenz der Art zugewiesen worden, bei der die 

meisten der angewendeten Bestimmungsmerkmale zutrafen. Bei den artbezogenen 

Darstellungen wird jeweils auf diesen Umstand hingewiesen. 

 

5 Resultate 

5.1  Resultatsübersicht 

Die anschliessende Tabelle zeigt die Anzahl Rufe der verschiedenen Fledermausarten an 

den verschiedenen Standorten. Total wurden 5305 Fledermausrufe erfasst. 

Bei den Arten mit Unsicherheiten bei der Artbestimmung, sind die Fledermausnamen grau 

hinterlegt. 

Bei Standort 13 sind während 2 Nächten Aufnahmen erfolgt. Ausgewiesen werden die 

Durchschnittswerte.  

Die Zwergfledermäuse dominieren an den meisten Standorten. Von dieser Art sind die 

meisten Rufe erfasst worden.  

Die zweithäufigste Art ist die Kleine Bartfledermaus. Bei dieser Art gibt es jedoch 

Bestimmungsprobleme, das heisst, dass die Merkmale nicht immer eindeutig einer Art 

zugewiesen werden können. Weissrand- oder Rauhautfledermäuse können nur bei 

Vorhandensein von Sozialrufen sicher unterschieden werden. Diese beiden Arten werden 

gemeinsam dargestellt. Sie bilden die dritthäufigste Gruppe. Sichere Nachweise von 

Weissrandfledermäusen erfolgten an den Standorten 10 und 23. 

Nachgewiesen wurden bei vorsichtiger Interpretation der Resultate 12, maximal jedoch 17 

Fledermausarten. Raritäten sind unter anderem die Rufe der Grossen Hufeisennase und der 

Mobsfledermaus (in Diagramm 1 orange hinterlegte Zahlen). 
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1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 1 0 0 0 0 4 1 2

2 0 0 1 2 16 0 0 1 1 204 0 0 0 0 33 0 0 0 1 259 3 7

3 0 0 1 5 2 0 0 0 1 103 0 0 0 0 7 0 1 0 0 120 4 7

4 0 0 0 2 0 0 0 0 0 3 0 0 0 2 9 0 0 0 0 16 4 4

5 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 1 1 0 0 5 5 5

6 0 0 0 0 6 0 0 0 0 32 0 0 0 0 2 0 0 0 0 40 3 3

7 0 0 0 0 0 0 0 2 0 2 0 0 1 0 8 0 0 0 0 13 4 4

8 0 0 0 5 0 0 0 0 0 14 0 0 2 1 23 2 1 0 0 48 7 7

9 0 0 0 0 0 0 0 1 0 2 0 0 1 0 0 0 0 0 0 4 3 3

10 0 0 0 657 1 0 0 0 0 83 0 0 3 0 10 2 0 1 0 757 7 8

11 0 0 0 2 6 0 0 0 0 8 0 0 13 1 1 0 2 0 0 33 6 7

12 0 0 1 6 0 0 0 0 0 91 0 0 1 0 138 1 8 0 1 247 6 7

13 0 0 0 4 0 0 0 2 0 0 0 0 2 3 0 0 0 0 0 11 4 4

14 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 1 1

20 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 0 0 0 0 1 0 0 0 0 5 2 2

21 0 0 0 2 0 0 0 0 0 9 0 0 1 2 1 0 0 0 0 15 5 5

22 0 0 0 5 0 0 0 0 1 85 0 0 42 43 14 1 3 0 0 194 7 8

23 0 0 2 0 0 0 0 1 0 7 0 0 0 1 5 0 0 0 0 16 5 6

24 0 0 2 1 2 0 0 15 0 162 0 0 16 6 33 4 0 0 0 241 7 9

25 0 0 0 6 0 0 0 0 0 31 0 0 2 0 0 0 0 0 0 39 3 3

26 0 0 0 1 0 0 0 5 2 78 0 0 9 1 4 0 0 0 0 100 6 7

27 0 0 0 6 0 0 0 1 0 62 0 0 2 2 6 0 0 0 0 79 6 6

28 0 0 0 9 0 0 0 2 0 72 0 0 0 0 0 4 1 0 0 88 5 5

29 0 0 1 16 1 0 0 4 0 33 0 0 1 1 14 0 0 0 0 71 6 8

30 0 0 0 8 0 0 0 2 0 3 0 0 0 1 6 0 2 0 0 22 6 6

31 0 0 1 23 0 0 0 3 0 118 0 0 0 0 137 1 1 0 0 284 6 7

32 8 0 0 0 4 0 0 1 0 428 0 0 11 6 3 0 1 0 0 462 7 7

33 9 0 0 13 33 0 0 1 0 28 0 0 6 9 3 0 2 0 0 104 7 8

34 0 0 2 40 1 0 0 0 0 469 0 0 2 0 18 0 0 0 0 532 4 6

35 0 0 0 3 17 0 0 1 0 17 0 0 0 0 0 0 0 0 0 38 3 4

36 0 0 5 30 1 6 0 9 1 297 7 1 2 0 222 0 5 1 0 587 8 13

37 0 0 0 3 0 0 0 0 0 10 0 0 1 1 0 4 0 0 0 19 5 4

38 0 0 0 7 0 1 0 6 0 17 0 0 2 21 74 2 24 0 0 154 8 9

39 0 0 1 0 0 0 54 0 0 44 0 0 0 0 7 0 4 0 0 110 4 5

40 0 0 0 11 2 0 0 63 0 36 0 0 7 3 5 0 0 0 0 127 6 7

41 0 0 1 2 0 0 0 1 0 26 0 0 24 118 32 4 0 0 0 208 7 8

42 0 0 0 13 2 0 0 3 0 96 0 0 7 15 12 1 1 0 0 150 8 9

43 0 0 0 2 0 0 0 4 0 47 2 0 2 5 5 3 0 0 0 70 8 8

44 0 0 0 0 7 0 0 0 1 24 0 0 0 0 0 0 0 0 0 32 2 3

Total Rufe 17 0 18 884 102 7 54 128 7 2748 9 1 160 243 835 30 57 2 3 5305

Total Arten 12 17

Fledermausaktivitäten sind an allen Standorten nachgewiesen worden. Erkennbar sind 

jedoch sehr unterschiedliche Aktivitäten. Sie variieren zwischen 757 Rufsequenzen bei 

Standort 10 und je eine Rufsequenz an Standorten 1 und 14. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diagramm 1: Resultatsübersicht Ruferfassung und Artenvielfalt  
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1 4

2 259

3 120

4 16

5 5

6 40

7 13

8 48

9 4

10 756

11 33

12 246

13 15

14 1

20 5

21 15

22 194

23 15

24 241

25 39

26 100

27 79

28 88

29 71

30 22

31 284

32 462

33 104

34 532

35 38

36 573

37 19

38 153

39 56

40 127

41 208

42 150

43 68

44 32

5.2 Rufaktivität an den verschiedenen Standorten 

Die ungefährdeten Zwergfledermäuse dominieren die Aktivitäten an den meisten Standorten 

(Bild 2). Ein wesentlich anderes Bild ergibt sich, bei derselben Darstellung ohne diese Art 

(Bild 3).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                  Bild 2: Anzahl Rufe aller Arten an den einzelnen Standorten 
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1 1

2 55

3 17

4 13

5 5

6 8

7 11

8 34

9 2

10 673

11 25

12 155

13 15

14 1

20 1

21 6

22 109

23 8

24 79

25 8

26 22

27 17

28 16

29 38

30 19

31 166

32 34

33 76

34 63

35 21

36 276

37 9

38 136

39 12

40 91

41 182

42 54

43 21

44 8

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                 Bild 3: Anzahl Rufe an den einzelnen Standorten ohne Zwergfledermäuse 
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1 2

2 7

3 7

4 4

5 5

6 3

7 4

8 7

9 3

10 8

11 7

12 7

13 4

14 1

20 2

21 5

22 8

23 6

24 9

25 3

26 7

27 6

28 5

29 8

30 6

31 7

32 7

33 8

34 6

35 4

36 13

37 5

38 9

39 5

40 7

41 8

42 9

43 8

44 3

5.3 Artenvielfalt an den verschiedenen Standorten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 4: Maximale Anzahl Arten an den einzelnen Standorten 

Bei dieser Darstellung ist zu berücksichtigen, dass es sich um eine optimistische 

Beurteilung handelt, da auch als unsicher bestimmte Arten mitberücksichtigt 

worden sind. Trotzdem kann die Attraktivität der einzelnen Standorte nach dieser 

Auswertung beurteilt werden. 
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9 3
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26 6

27 6
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29 6
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37 4
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39 4
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42 8
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Bild 5: Minimale Anzahl Arten an den einzelnen Standorten. 

Bei dieser Darstellung sind unsichere Arten in Gruppen zusammengefasst oder 

ganz weggelassen worden. 
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5.4 Vorkommen der einzelnen Arten 

Dargestellt werden die Verbreitungskarten und die Rufzahlen an den einzelnen Standorten. 

Zusätzlich erfolgt eine Häufigkeitsbeurteilung für das Gebiet von Kaisten anhand der 

Ergebnisse. 

Bei mehreren Arten gibt es bei der Anwendung der Bestimmungskriterien nach Skiba [1] 

Unsicherheiten. Dies vor allem, weil Ruffrequenzverläufe bei einigen Arten sehr ähnlich sein 

können. Bei der Darstellung der Rufhäufigkeiten der einzelnen Arten wird bei Bedarf auf 

diesen Umstand hingewiesen. 

Die Kreisdurchmesser sind ein Mass für die Anzahl Rufe an den betreffenden Standorten. 

Mit Ausnahme der Zwergfledermäuse und der Gruppe Rauhaut-/Weissrandfledermäuse ist 

bei allen Arten in etwa derselbe Massstab angewendet worden. Bei den Zwergfledermäusen 

und Rauhaut-/Weissrandfledermäusen musste auf Grund der zum Teil sehr hohen Rufzahlen 

ein kleinerer Massstab gewählt werden. 

In den Kartendarstellungen ist die rote Farbe für den kleineren und gelb für den grösseren 

Massstab verwendet worden. 

Bei den Bemerkungen wird eine Einschätzung der Artenvorkommen im Projektgebiet 

angefügt. Verwendet werden die Bezeichnungen óhªufigô, óseltenerô und ósehr seltenô. Die 

Anzahl an Standorten, an denen die Art aufgenommen werden konnte, wird dafür als 

Kriterium verwendet und nicht die Häufigkeit der Rufe. 

Für die Zweifarbenfledermaus wurde kein Bild für die Rufhäufigkeit erstellt. Es lag nur ein 

Datensatz vor und die Artbestimmung ist unsicher. 
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1 3

2 204

3 103

4 3

5 0

6 32

7 2

8 14

9 2

10 83

11 8

12 91

13 0

14 0

20 4

21 9

22 85

23 7

24 162

25 31

26 78

27 62

28 72

29 33

30 3

31 118

32 428

33 28

34 469

35 17

36 297

37 10

38 17

39 44

40 36

41 26

42 96

43 47

44 24

5.4.1 Zwergfledermaus 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 6: Rufhäufigkeit der Zwergfledermäuse (reduzierter Massstab) 

Bemerkungen: häufige Art, sicher bestimmbar 
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1 1

2 33

3 7

4 9

5 1

6 2

7 8

8 23

9 0

10 9

11 1

12 138

13 0

14 0

20 1

21 1

22 14

23 4

24 33

25 0

26 4

27 6

28 0

29 14

30 6

31 137

32 3

33 3

34 18

35 0

36 222

37 0

38 74

39 7

40 5

41 32

42 12

43 5

44 0

5.4.2 Rauhaut- oder/und Weissrandfledermaus 

 

Sichere Nachweise von Weissrandfledermäusen erfolgten bei den Standorten 10 

und 23 (markiert mit gelbem Kreis). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 7: Rufhäufigkeit der Gruppe Rauhaut-/Weissrandfledermäuse (reduzierter  

           Massstab) 

Bemerkung: häufige Art, Arten sind ohne gleichzeitig erfasste Sozialrufe nicht 

sicher unterscheidbar, auf Grund der Jahreszeit ist jedoch die 

Weissrandfledermaus wahrscheinlicher.  
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1 0

2 1

3 1

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

10 0

11 0

12 0

13 0

14 0

20 0

21 0

22 1

23 0

24 0

25 0

26 2

27 0

28 0

29 0

30 0

31 0

32 0

33 0

34 0

35 0

36 1

37 0

38 0

39 0

40 0

41 0

42 0

43 0

44 1

5.4.3 Mückenfledermaus 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 8: Rufhäufigkeit der Mückenfledermäuse 

Bemerkung: sehr seltene Art, Ruffrequenzen häufig nahe bei den 

Zwergfledermäusen, daher unsichere Artbestimmung 

  



Fledermäuse in Kaisten 2017-2018 Projektbericht Entwurf-02 

Seite 15 von 45 

 

S
td
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. 

N
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A
n
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R
u

fe

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 1

8 2

9 1

10 3

11 13

12 1

13 2

14 0

20 0

21 1

22 42

23 0

24 16

25 2

26 9

27 2

28 0

29 1

30 0

31 0

32 11

33 6

34 2

35 0

36 2

37 1

38 2

39 0

40 7

41 24

42 7

43 2

44 0

5.4.4 Kleiner Abendsegler 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 9: Rufhäufigkeit der Kleinen Abendsegler 

Bemerkung: seltenere Art, Unterscheidung zu Grossem Abendsegler im 

Überschneidungsbereich der Ruffrequenz ist heikel, daher sind Verwechslungen 

möglich 
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td
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N
r.

A
n

z
. 

R
u

fe

1 0

2 0

3 0

4 2

5 1

6 0

7 0

8 1

9 0

10 0

11 1

12 0

13 6

14 0

20 0

21 2

22 43

23 1

24 6

25 0

26 1

27 2

28 0

29 1

30 1

31 0

32 6

33 9

34 0

35 0

36 0

37 1

38 21

39 0

40 3

41 118

42 15

43 5

44 0

5.4.5 Grosser Abendsegler 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 10: Rufhäufigkeit der Grossen Abendsegler 

Bemerkungen: seltenere Art, Verwechslung mit Kleinem Abendsegler möglich 
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S
td

o
. 

N
r.

A
n

z
. 

R
u

fe

1 0

2 2

3 5

4 2

5 0

6 0

7 0

8 5

9 0

10 657

11 2

12 6

13 4

14 0

20 0

21 2

22 5

23 0

24 1

25 6

26 1

27 6

28 9

29 16

30 8

31 23

32 0

33 13

34 40

35 3

36 30

37 3

38 7

39 0

40 11

41 2

42 13

43 2

44 0

5.4.6 Kleine Bartfledermaus 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 11: Rufhäufigkeit der Kleinen Bartfledermaus 

Bemerkung: seltenere Art, schwierige Unterscheidung zu Grosser 

Bartfledermaus oder Nymphenfledermaus, verwendetes 

Hauptbestimmungskriterium: Hauptruffrequenz zwischen 40 und 50 kHz 
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5.4.7 Grosse Bartfledermaus 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 12: Rufhäufigkeit der Grossen Bartfledermaus 

Bemerkungen: sehr seltene Art, Probleme mit der Unterscheidung zur Kleinen 

Bartfledermaus, verwendetes Hauptbestimmungskriterium war die Ruffrequenz, 

die zwischen 30 und 40 kHz liegen musste  
























































